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Maisstoppelbearbeitung und mechanische Unkrautregulierung auf dem DMK-Praktikertag 2023
Bonn (DMK) – Bereits zum 12. Mal hat das Deutsche Maiskomitee e. V. (DMK) den DMK-Praktikertag ausgerichtet. Am 13. September 2023 stand auf dem Lehr- und Versuchsgut Köllitsch in Sachsen neben der Maisstoppelzerkleinerung erstmalig auch die mechanische Unkrautregulierung mit Hacke und Striegel im Fokus. Dazu wurde auf einer separaten Fläche Zweitfruchtmais gesät, der sich am Veranstaltungstag im idealen Stadium für mechanische Maßnahmen befand. Unterstützt wurde das DMK von der Gesellschaft für konservierende Bodenbearbeitung e.V. (GKB) und dem Landesamt für Umwelt, Landwirtschaft und Geologie Sachsen (LfULG). Mit insgesamt 24 Maschinen von 20 Herstellern wurde die Rekordzahl vom letzten Jahr noch einmal übertroffen.
Eingeleitet wurde die Veranstaltung wie gewohnt mit einer Reihe von Fachvorträgen. Die daran anschließende Maschinenvorführung konnte trotz wechselhaften Witterungsverhältnissen reibungslos ablaufen. Das DMK möchte mit der Veranstaltungsreihe einerseits die Wichtigkeit der Maiszünsler- und Fusariumprävention durch mechanische Bearbeitungsverfahren aufzeigen und andererseits Maschinenherstellern und landwirtschaftlichen Betrieben die Möglichkeit einer Praxisvorführung bieten. Durch das Zusammenbringen von Herstellern und Anwendern wird außerdem eine gewinnbringende Dialogplattform geschaffen.
(1.412 Zeichen)
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Erstmals konnten Hersteller neben Maschinen zur Maisstoppelbearbeitung auch solche zur mechanischen Unkrautregulierung demonstrieren. Foto: DMK
Vorläufige Ernteergebnisse für Körner- und Silomais
Bonn (DMK) – Das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK) informiert über die vorläufigen Ergebnisse zu den Anbauflächen 2023 für Körner- und Silomais in Deutschland und beruft sich dabei auf Angaben des Statistischen Bundesamtes (Destatis).
Körnermais (inkl. CCM): Anbaufläche und Hektarertrag
2023 hat sich laut Destatis mit 0,47 Mio.  ha die Körnermaisfläche gegenüber 2022 (0,46 Mio. ha) und 2021 (0,43 Mio. ha) weiter vergrößert. Damit liegt die berechnete vorläufige Fläche nur leicht unterhalb der im Mai 2023 vom DMK veröffentlichten Flächenschätzung von 0,48 Mio. ha. Die größten Körnermaisflächen liegen in Bayern (113.900 ha), gefolgt von Niedersachsen (106.100 ha), Nordrhein-Westfalen (73.300 ha), Baden-Württemberg (54.200 ha) und Sachsen-Anhalt (39.300 ha).
Der Hektarertrag liegt in diesem Jahr beim Körnermais mit geschätzt 90,4 dt über dem Vorjahresniveau von 84,0 dt.
Silomais (inkl. Lieschkolbenschrot): Anbaufläche und Hektarertrag
Die Silomaisfläche hat sich 2023 laut Destatis mit 1,98 Mio. ha gegenüber den Vorjahren 2022 (2,03 Mio. ha) und 2021 (2,22 Mio. t.) weiter verringert. Mit 1,94 Mio. ha deckt sich die DMK-Flächenschätzung mit den vorläufigen Destatis-Ergebnissen. Auf Bundeslandebene befinden sich die größten Silomaisflächen in Niedersachen (455.000 ha), gefolgt von Bayern (412.100 ha), Nordrhein-Westfalen (196.300 ha), Brandenburg (166.600 ha) und Schleswig-Holstein (157.700 ha).
Die Prognose der diesjährigen Hektarerträge für Silomais für das Bundesgebiet liegt bei 409,9 dt und damit deutlich über dem geringen Flächenertrag aus 2022 von 360,9 dt. In Niedersachsen (472,9 dt), Nordrhein-Westfalen (464 dt) und Schleswig-Holstein (433 dt) konnte die höchsten Hektarerträge erzielt werden.
Maisfläche und Erntemenge gesamt
Die vorläufige Gesamtmaisfläche 2023 in Deutschland wird von Destatis mit 2,45 Mio. ha angegeben und ist damit gegenüber 2022 mit 2,49 Mio. ha leicht gesunken. Die DMK-Schätzung für die Gesamtmaisfläche 2023 bewegt sich mit 2,46 Mio. ha zwischen diesen beiden Werten. Die gesamte Maiserntemenge beläuft sich 2023 nach Schätzungen auf 85,35 Mio. t (Silomais: 81,08 Mio. t und Körnermais: 4,27 Mio. t), was gegenüber 2022 (77,04 Mio. t) einem Zuwachs von 8,2 % entspricht.
(2.268 Zeichen)


Prognose zur Körnermaisproduktion in Europa
Bonn (DMK) – Nach den USA, China und Brasilien ist die Europäische Union (EU-28) der viertgrößte Körnermaisproduzent weltweit. Mit einer prognostizierten Produktionsmenge von 59,6 Mio. t Körnermais ist in der EU mit einem deutlichen Zuwachs von 14 % im Vergleich zum Erntejahr 2022/2023 zu rechnen. Das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK) beruft sich dabei auf aktuelle Prognosen, des französischen Agrarmarkt-Analyseunternehmens Tallage.
Trotz der erheblichen Steigerung liegt die Ertragserwartung dennoch 6 % unterhalb des Durchschnitts der Jahre 2018 bis 2022. Die diesjährige erwartete EU-Produktionsmenge von rund 60 Mio. t nähert sich damit wieder einer seit den 60er Jahren konstant steigenden Trendlinie an, die 2021 mit 73. Mio. t ihren Höhepunkt erreichte.
Die prognostizierte Erntemenge setzt sich zusammen aus den Entwicklungen der größten Erzeuger-EU-Staaten. In Spanien, Polen, Bulgarien und Griechenland ist die Körnermaisfläche im Vergleich zum Vorjahr gesunken, aber lediglich in Bulgarien und Griechenland sind neben der Fläche auch die Erträge gesunken. Eine erhöhte Produktion im Vergleich zum Vorjahr wird hingegen in Ungarn, Rumänien, Deutschland, Frankreich, Italien und Kroatien erwartet. Die Ernte erfolgt in diesem Jahr vergleichsweise spät. Für die Schwarzmeer-Region wird trotz der unsicheren Situation eine positive Korrektur der Erntemengen erwartet.
(1.417 Zeichen)

DMK-Körnermaisrechner zur Berechnung der Trockenmasse
Bonn (DMK) – Das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK) bietet mit dem DMK-Körnermaisrechner „Umrechnung Feucht- in Trockenware“ ein Hilfsmittel zur Umrechnung von erntefrischem Körnermais in Trockenware an. Das kostenlose Angebot ist auf der DMK-Website im Bereich Verwertung/Ökonomie zu finden (Link). Dort finden sich auch weitere hilfreiche Informationen wie z.B. eine tabellarische Beispielkalkulation, die verschiedene Erntefeuchte-Werte mit den Trocknungskosten einiger Trocknungsunternehmen verrechnet.
Um das große ökonomische Potenzial von Körnermais optimal ausschöpfen zu können, ist es erforderlich die Erzeugungskosten möglichst zu minimieren. Insbesondere der Trocknungsprozess nach der Ernte erweist sich als sehr kostenintensiv. Daher sollte Körnermais so spät wie möglich geerntet und das Korn für die Druschreife einen TM-Gehalt von 65 % aufweisen. Für die Einlagerung darf der Feuchtegehalt des Körnermaises höchstens 15 % betragen. Da das Korn während des Trocknungsprozesses nicht nur Feuchte, sondern auch Substanz verliert, muss dieser Verlust durch den sogenannten Schwundfaktor in die Berechnung mit einbezogen werden, dessen Höhe zwischen Lieferanten und Abnehmern auszuhandeln ist. Mit dem DMK-Körnermaisrechner lässt sich mithilfe dieser Angaben so die tatsächliche Menge an verkaufsfähiger Trockenware ermitteln.
(1.387 Zeichen)


Maisstoppelbearbeitung dringend erforderlich
Bonn (DMK) – In vielen Regionen Deutschlands hat sich der Maiszünsler bereits etabliert. Das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK) weist darauf hin, dass sich auch an Standorten, in denen die Larve des Falters noch keine sichtbaren Schäden angerichtet hat, maisanbauende Betriebe dennoch mit dem Thema der Zerkleinerung von Maisstoppeln und Ernteresten auseinandersetzen sollten, da durch entsprechendes Mulchen auch der Ausbreitung von Fusarium-Pilzen vorgebeugt werden kann.
Während aktive Geräte eine vollständige Zerkleinerung der Maisstoppeln gewährleisten und damit beim pfluglosen Anbau sehr gut eingesetzt werden können, muss die Maisstoppel bei passiven Geräten durch die anschließende Bodenbearbeitung gründlich in den Boden eingearbeitet werden. Geräte, die neben der Stoppelbearbeitung auch eine Bodenbearbeitung durchführen, arbeiten im Bereich der Stoppelzerkleinerung nicht immer zuverlässig. Hier kann eine vorherige Bearbeitung oder eine gute Saatbettbereitung notwendig werden. Um die Ausbreitung des Maiszünslers zu erschweren, müssen alle Stängel so stark beschädigt werden, dass der Lebensraum der überwinternden Larven zerstört wird.
Als größte Herausforderung der Geräte hat sich in den letzten Jahren gezeigt, dass bei der Ernte niedergefahrene Stoppeln kaum erreicht werden. Daraus ist die Erkenntnis gereift, dass die Stoppelbearbeitung direkt am Maisgebiss erfolgen sollte, bevor die Reifen die Stoppeln umfahren. Inzwischen gibt es in Deutschland mehrere Landtechnikhersteller, die entsprechende Erntevorsätze für die Körner- oder Silomaisernte anbieten, die auch schon in der Praxis eingesetzt werden.
Das DMK appelliert an alle Landwirtinnen und Landwirte, die Maisstoppeln nicht unbearbeitet zu lassen. Die anhaltend trockene Witterung bietet sich an, um ausbleibende Arbeitsspitzen zu nutzen und eine entsprechende Maisstoppelbearbeitung durchzuführen.
(1.919 Zeichen)
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